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Gabriele Bellenberg und Peter Krauss-Hoffmann
Teilzeitbeschäftigt und früh pensioniert?
Wandlungen in der Berufstätigkeit von Lehrerinnen und 
Lehrern

In der aktuellen Diskussion uni den Lehrerberuf rücken zwei zentrale 
Entwicklungen in den Vordergrund: Zum einen steigt der Anteil von Früh­
pensionierungen, und zum anderen nimmt die Bedeutung von Teilzeitar­
beit zu. Wir gehen hier zunächst auf die Zunahme von Frühpensionierun­
gen ein, denn deren Entwicklung kann als Indikator für die spezielle, mit 
der Lehrtätigkeit verbundene Berufsbelastung angesehen werden.

Die Zahl frühpensionierter Lehrerinnen und Lehrer steigt
Lehrerinnen und Lehrer scheiden zunehmend häufiger vorzeitig aus dem 
Staatsdienst aus - im Vergleich zu früheren Jahren wie auch im aktuellen 
Vergleich zu anderen öffentlichen Verwaltungen. Derzeit beenden bereits 
mehr Lehrerinnen und Lehrer ihr Berufsleben wegen Dienstunfähigkeil 
als aufgrund des Erreichens der Regelaltersgrenzc von 65 Jahren (vgl. Ta­
belle 1). Voraussetzung für die vorzeitige Pensionierung ist bei Beamten 
eine amtsärztlich bescheinigte dauerhafte Dienstunfähigkeit. Mit In­
krafttreten der Dienstrechtsreform ab Juli 1997 ist die Antragsaltersgrenze, 
ab der Beamte ohne Nachweis der Dienstunfähigkeit auf Antrag in den 
Ruhestand treten können, vom 62. auf das 63. Lebensjahr angchoben 
worden.

Beim bisherigen Eintritt in den Ruhestand sind vor allem geschlechtsspe­
zifische, aber auch schulformspezifische Unterschiede feststellbar: Frauen 
gehen doppelt so häufig wie ihre männlichen Kollegen wegen Dienst­
unfähigkeit vorzeitig in den Ruhestand. Gleichzeitig sind Frauen beim Ver­
lassen des öffentlichen Dienstes jünger als ihre männlichen Kollegen: 1993 
betrug das Durchschnittsalter beim Pensionseintritt bei Beamtinnen 56,2 
Jahre, bei Beamten hingegen 59,6 Jahre (vgl. Bericht der Bundesregierung 
1996, die Zahlen beziehen sich auf alle Beamte, nicht nur auf Lehrkräfte). 
Im Schuljahr 1991/92 schieden aus den Schulen Hamburgs 56,7% der Ge­
samtschullehrerinnen und -lehret wegen Dienstunfähigkeit aus ihrem Be­
ruf aus, aber nur 42,6% der Gymnasiallehrkräfte, so daß schulformspezi­
fische Differenzen deutlich werden (vgl. Freie und Hansestadt Hamburg 
1993).
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Tabelle 1: Abgänge aus dem Schuldienst im Schuljahr 1995/96

männlich weiblich Insgesamt

absolut % absolut % absolut

Eintritt in den Ruhestand (Erreichen 2.149 53.« 1.624 38,0 3.773
der Regclaltcrsgrunze von 65 Jahren)
Diensiunfahigkeit vor Erreichen der 1.845 46.2 2.647 62,0 4.492
Altersgrenze
Zusammen 3.994 100 4.271 100 8.265

Quelle; Slat. Bundesamt 1996 und eigene Berechnungen

Die Hauptursache für das vorzeitige Ausscheiden aus dem Schuldienst stel­
len Nervenerkrankungen dar: In einer Untersuchung der Stadt Hamburg im 
Schuljahr 1991/92 sind bei über 55% der dienstunfähig gewordenen Lehr­
kräfte Nervenerkrankungen die Ursache, gefolgt von Erkrankungen des Be­
wegungsapparates sowie von Herz- und Kreislauferkrankungen (vgl. Freie 
und Hansestadt Hamburg 1993).

Gesamtstaatliche und inviduelle Folgen des Anstiegs vorzeitiger Pen­
sionierungen

Auswirkungen dieses Trends zur vorzeitigen Pensionierung sind auf ge­
samtstaatlicher wie individueller Ebene zu sehen: Die steigenden Pensions­
Insten beanspruchen die ohnehin knappen Kassen der öffentlichen Haus­
halte überproportional aufgrund der ungünstigen Altersstruktur der 
Lehrkräfte. Diese bisher nicht angesparten Pensionsaufwendungen werden 
neuerdings den entsprechenden Ressorthaushalten entnommen. Daher trägt 
diese Entwicklung zur Verschlechterung der Rahmenbedingungen von 
Schule und Unterricht, wie Kürzungen in den Stundentafeln, Anhebung der 
Klassenfrequenzen und der Lehrerdeputate, bei (vgl. Bellenberg 1995).

Tabelle 2: Alter beim Eintritt in den Ruhestand, Ruhegehaltssatz in %

Durchschnittsalter 
beim Eintritt in 
den Ruhestand

den Höchstruhe­
gehaltssatz (75%) 

haben erreicht

Durchschnitls- 
ruhegehaltssatz

Übrige Verwaltungen

1976 61 89 74
1995 59 66 72

Schulen

1976 60 72 73
1995 57 47 69

Quelle: Unterlagen des GEW-Landesverbandes NRW

Auf individueller Ebene ist eine vorzeitige Pensionierung für die betroffe­
nen Lehrkräfte mit finanziellen Einbußen verbunden: Wie Tabelle 2 aus­
weist, erhalten 1993 weniger als die Hälfte aller Lehrkräfte den Höchstru­
hegehaltssatz von 75% des letzten Gehalts, der durchschnittliche
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Ruhegehaltssatz der Lehrkräfte von 69% liegt unter dem, der in den übri­
gen Verwaltungen erreicht wird.

Ursachen für die Zunahme von Frühpensionierungen

Die Zunahme der Frühpensionierungen wird aus wissenschaftlicher Sicht 
interpretiert als „Ausdruck der durch Überalterung bedingten Belastung“ 
(Terhart 1996, S.188). Mehrere Krisenursachen kommen zusammen: Un­
ter anderem sind zu nennen die zunehmende Generationendifferenz zwi­
schen Schülern und Lehrern, die öffentliche Herabsetzung des Lehrerbe­
rufs bei gleichzeitig steigender öffentlicher Erwartung an die Instanz 
Schule als Erziehungseinrichtung sowie die Verunsicherung hinsichtlich der 
Stabilität der Alterssichcrung.

Mit dem Ausüben des Lehrerberufs ist ein vergleichsweise hohes Bela- 
stungsnive.au verbunden, wobei die Berufsbiographieforschung zeigt, daß 
sich dabei größere Unterschiede zwischen Altersgruppen als in Abhängig­
keit vom Geschlecht und der Schulform ergeben (vgl. Terhart 1995). Mit zu­
nehmendem Altersteigt zwarder Grad der zur Verfügung stehenden Hand­
lungsmuster für den Unterricht, aber gleichzeitig geht die Belastbarkeit 
zurück, die inhaltliche Bindung an den Beruf läßt nach, die Unzufrieden­
heit mit dem Beruf wächst. Auch die bevorstehende Auseinandersetzung 
mit der nachberuflichen Phase ist ein kritischer Lebensabschnitt.

Hinsichtlich der Ursache der Belastung zeigen sich schulformspezifische Un­
terschiede: Während sich Lehrerinnen an Hauptschulen und Realschulen 
durch problematische Schüler besonders belastet fühlen, klagen Gymnasi­
allehrkräfte über diese Ursache nicht. Die durch Gesamtschullehrerinnen 
und -lehrer empfundene Belastung läßt sich ursächlich auf den hohen Ver­
waltungsaufwand zurückführen (vgl. Terhart 1996).

Lehrerinnen fühlen sich durch die Schule gesundheitlich in stärkerem Maße 
belastet als ihre männlichen Kollegen (vgl. Flaake 1993). Ihnen sind die emo­
tionalen Beziehungen zu ihren Schülerinnen und Schülern wichtiger als den 
Lehrern. Die (männlichen) betrachten sich eher als Wissens Vermittler» hal­
ten Distanz, indem sie sich in geringerem Maße gefühlsmäßig auf die Schüler 
einlassen, während Lehrerinnen in stärkerem Maße den Wunsch haben, im 
Unterricht auf Einzelne und ihre Probleme einzugehen. Stärker als bei Leh­
rern kann auf diese Weise für Lehrerinnen der Beruf zum Auslöser für 
Selbstzweifel und persönliche Krisen werden, wenn die positive Wert­
schätzung durch Schüler ausbleibt. Diese stark beziehungsorientierte, auf 
persönlichem Engagement und emotionaler Beteiligung beruhende Ar­
beitsweise der Lehrerinnen ist mit starken psychischen Beanspruchungen 
verbunden.

Der Teil (zeit)arbeitsmarkt Schule
Bei der Auseinandersetzung mit dem Teil(zeit)arbeitsmarkt Schule stößt 
man auf zwei zentrale Facetten der Thematik: Zum einen fällt auf, daß die 
Teilzeitarbcitsdiskussion im Kontext der derzeitigen demographisch und fi­
nanzpolitisch induzierten Probleme im Schulbereich (Klemm 1995) als An­
satz zur Schaffung zusätzlicher Beschäftigungspotentiale an Bedeutung ge-
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winnt, nachdem die lange Zeit konstante Variable der Lehrerarbeitszeit 
(Krauss 1997a) als Parameter zur Kostenreduzicrung ausgeschöpft wurde. 
Im besonderen Maße trifft dieser Sachverhalt für die neuen Bundesländer 
zu, deren Geburtenzahlen nach der Wiedervereinigung im Vergleich zur 
Zeit vor 1990 uni mehr als 50 % sanken,so daß die „Nachfrage nach Schule“ 
aufgrund reduzierter Einschulungszahlen extrem sank und ein „Überange­
bot an Lehrkräften“ einem rigide geringer gewordenen Schülerpotential - 
derzeit in den Grundschulen, in einigen Jahren aber auch in den weiter­
führenden Schulen -gegenübersteht.

Zum anderen wird bei genauerer Analyse der hohe Anteil der weiblichen 
beschäftigten an der Teilzeitarbeit deutlich. Beide Aspekte - der Frau- 
cnantcil an Teilzeitarbeit und die aktuelle Teilzeitarbeitsdiskussion - wer­
den, nachdem einige grundsätzliche Definitionen gegeben sind, im folgen­
den kurz betrachtet. Bei Lehrkräften differenziert man dazu zwischen den 
sogenannten hauptberuflichen und nebenberuflichen Lehrerinnen und 
Lehrern. Hauptberufliche Lehrkräfte sind alle die Lehrerinnen und Leh­
rer, die vol ize it beschäftigt mit regulärer Pflichtstundenzahl oder aber teil- 
zcitbeschäftigt - bei bis zu 50 % reduziertem Deputat - an einer Schule 
unterrichten. Nebenberufliche Lehrerinnen und Lehrer sind dementspre­
chend Lehrkräfte, die weniger als 50 % des regulären Pflichtstundendepu- 
tais, z.T. auch nur einige Stunden unterrichten.

Tabelle 3: Beschäftigungsstatus von Lehrkräften im allgemeinbildenden Schulwe­
sen

1995

Anzahl in %

Hauptberufliche Lehrkräfte mit Vollzeitbeschäftigung 451.011 62,3
Hauptberufliche Lehrkräfte mit Teilzeilbeschäftigung 219.096 30,3
Nebenberufliche Lehrkräfte 53.809 7,4

Lehrkräfte insgesamt 723.916 100

Quelle: Stat. Bundesamt 1996 und eigene Berechnungen

Tabelle 3 zeigt, daß ca. 30 % der hauptberuflichen Lehrkräfte teilzeitbe­
schäftigt sind. Auf die Gesamtzahl der Lehrkräfte bezogen bedeutet dies, 
daß etwas weniger als zwei Drittel aller Lehrkräfte tatsächlich vollzeitbe­
schäftigt sir\<l. Teilzeitarbeit und nebenberufliche Lehrerarbeit stellt für ei­
nen beträchtlichen Anteil der Lehrerschaft die reguläre Beschäftigungsform 
dar. Ein Blick auf die aktuelle Diskussion auf dem „Arbeitsmarkt Schule“ 
verstärkt diesen Eindruck.

Der Anteil von Frauen am Teil(zeit)arbeitsmarkt Schule

Bei genauerer Analyse wird deutlich, daß Teilzeitarbeit in Schulen offen­
sichtlich im hohen Maße von Frauen ausgeübt wird:
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Tabelle 4: Beschäftigungsstatus der Lehrkräfte im allgemeinbildenden Schulwesen 
1995 nach dem Geschlecht:

männlich weiblich Insgesamt

absolut % absolut % absolut %

Hauptberufliche Lehrkräfte 
m. Vollzeitbeschäftigung

221.899 49,2 229.112 50,8 451.011 100

Hauptberufliche Lehrkräfte 
m. Teilzcitbcschäftigung

21.322 9.7 197.774 903 219.096 100

Nebenberufliche Lehrkräfte 23.540 43,7 30.269 56.3 53.809 100

Quelle: Stat. Bundesamt und eigene Berechnungen

Ca. 90 % aller Teilzeitlehrkräftc sind weiblich. Bei der Vollzeitbeschäfti­
gung sind Männer und Frauen nahezu paritätisch verteilt. Stundenweiser 
Unterricht wird ebenfalls eher von Frauen als von Männern ausgeübt. Ein 
schulformspczifischer Exkurs verstärkt den gewonnenen Eindruck: In der 
Grundschule sind ca. 7! % aller Lehrkräfte weiblich. Der Anteil der weib­
lichen Beschäftigten an den Teilzeitarbeitenden in derselben Schulform liegt 
sogar bei ca. 97 %. Im Gymnasium sind währenddessen lediglich 35 % al­
ler Lehrkräfte weiblich, der Anteil der Frauen an den Teilzeitarbeitenden 
liegt mit ca. 80 % (eigene Berechnungen nach Stat. Bundesamt 1996, S. 43) 
ebenfalls sehr hoch. Dieser - wenn auch aus quantitativen Gründen be­
grenzte - Exkurs belegt, daß Teilzeilarbeit in Schulen ein über bestimmte 
Schulformen hinausgehendes „weibliches Phänomen“ darstcllt.

Nimmt die Teilzeitarbeit in der Schule noch zu?

Ein Blick auf die aktuelle Diskussion belegt, daß die Bedeutung der Teil- 
zeitarbeitin Schulen auf dem Lehrerarbeitsmarkt steigt. Auf der einen Seite 
führt die demographische Entwicklung in den neuen Bundesländern zu sin­
kenden Schülerzahlen und damit zu einem „Überangebot“ an Lehrkräften. 
Dort sind unterschiedliche Teilzeüarbeitsmodelle eingeführt worden. In 
Sachsen-Anhalt und in Thüringen z.B. wurden Teilzeitarbcitsmodelle kon- 
sensual mit den Lehrerverbänden entwickelt mit dem Ziel der Arbeits­
platzsicherheit; verbunden sind damit finanzielle Einbußen, in Sachsen-An­
halt z.B. erhalten demnach Grundschullehrkräfte 81% ihres vormaliges 
Gehalts nach BAT-Ost, Gymnasial- und Sekundarschullehrkräfte 87%. In 
Sachsen ist ein Teilzeitarbeitsmodell verwirklicht worden, bei dem Grund­
schullehrkräfte bei 50%- Teilzeit ein Gehalt beziehen, welches bei 40 % des 
„Westniveaus“ liegt. Forciert wird der demographisch bedingte Hand­
lungszwang der Kultusadministration durch die finanzielle Situation der 
neuen Bundesländer, die trotz hoher Transferleistungen aus den Altbun­
desländern sehr problematisch ist.

Auf der anderen Seite steht die prinzipielle Möglichkeit der Einstellung von 
Lehrkräften als „Teilzeitbeamte“. Die von Bundestag und Bundesrat ver­
abschiedete Dienstrechlsreform, die seit dem 1.7.1997 rechtswirksam ist, gibt 
den Ländern die Option, reguläre Teilzeitstellen für Lehrkräfte einzurich­
ten. Bisher wurde Teilzeitarbeit nur im begründeten Einzelfall genehmigt. 
Die neue „Einstellungsteilzeit“ darf aber nur „bei Vorliegen eines erhebli-
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chen öffentlichen Bedürfnisses aufgrund der Arbcitsmarktlagc (...)“ An­
wendung finden. Wegen der immer noch hohen Lehrerarbeitsiosigkeit und 
steigender Absolventenzahlen bei Lehrämtern etabliert sich dieses Ein­
stellungsprinzip aber in manchen Bundesländern.

Die Akzeptanz dieser Maßnahme wird verschieden ausfallen, denn die im 
Beruf stehenden Lehrkräfte - besonders in den neuen Ländern - fürchten 
zu Recht um ihre Einkünfte, dabei sind die Auswirkungen auf die Alters­
versorgung nicht zu unterschätzen; die noch außen vorstehen arbeitslosen 
bzw. neu ausgebildeten Lehrkräfte, hoffen hingegen auf eine Chance zum 
Einstieg in ihren erlernten Beruf. Teilzeitarheit im Lehrerberuf kann sich 
so für die einen zum Dilemma für die anderen zur Chance entwickeln. Der 
teilweise Verzicht auf Zusatzlcistungen - beispielsweise ein prozentualer 
Abschlag des dreizehnten Monatsgehalts-könnte ebenfalls finanzielle Res­
sourcen bcreitstcllen (Klemm, 1996), die zur Schaffung zusätzlicher Be- 
schäftigungspotcntiale eingesetzt werden könnten.

Fazit

Angesichts der gesundheitsbedingten Zunahme von Frühpensionierungen 
unter Lehrerinnen und Lehrern stellt sich die Frage, ob „der Lehrerberuf 
in Zukunft bei eventuell noch zunehmenden Herausforderungen und Be­
lastungen überhaupt noch in vertretbarer Weise als ein ‘lebenslänglicher’ 
lieruf be trachtet bzw. ausgeübt werden kann“ (Terhart 1995, S.233).

Dabei scheint über die derzeit initiierten Teilzeitrnodelle - die aus ganz an­
deren Gründen eingeführt werden - ein möglicher Weg gefunden zu sein, 
Berufsbelastungen zu reduzieren. Ein Problcmlösungsansatz kann eine sol­
che Strategie aber nur sein, wenn sie dem Prinzip der Freiwilligkeit folgt. 
Als Möglichkeit ist es dringend notwendig, die Berufslaufbahn von Leh­
rerinnen und Lehrern flexibler als bisher zu gestalten, indem z.B. durch ein 
geändertes Dienstrecht ältere Lehrkräfte sich zeitweilig beurlauben lassen 
können. Keinesfalls aber darf der Lehrerberuf generell zu einem Teilzeit­
beruf werden, da auf diese Weise eine Exisienzsicherung nicht immer ge­
währleistet wäre.

Gleichzeitig wäre zu hinterfragen, ob die pädagogische Qualität von Schule 
-zuder u.a. auch eine qualifizierte Klassenleitung sowie dauerhafte soziale 
Beziehungen zwischen Lehrern und Schülern gehören - durch Kollegien si­
cherzustellen ist, die ausschließlich aus Teilzeitarbeitskräften zusammen­
gesetzt sind.

Wirkungsvoller als eine Bearbeitung der Folgen wäre unserer Meinung nach 
eine Ursachenbekämpfung: Die speziellen Berufsrisiken, die mit dem 
Lehrerberuf einhergehen, müssen aufgefangen werden durch z.B. die Eta­
blierung eines berufsbezogenen Unterstützungssystems, welches Kooperati­
onsanlässe bietet und Raum läßt für gegenseitigen Austausch und Beratung. 
Auch eine Erweiterung eines auf Entlastungsstrategien ausgelegten Ange­
bots von Fortbildungs- und Weiterbildungsveranstaltungen ist notwendig. Die 
Suche nach Arbeitszeitmodellen, die sowohl jungen Lehrkräften den Ein­
stieg in den Beruf ermöglichen als auch bereits tätigen Lehrern eine exi­
stenzsichernde und sich im Rahmen vertretbarer Belastungen befindliche
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Ausübung ihre Berufes bis zur Pensionierung gewährleisten, muß fortge­
setzt werden (vgl. Klemm 1996): In Thüringen wurde bereits ein Alters­
teilzeitmodell erprobt, welches Lehrerinnen und Lehrern ab dem 55. Le­
bensjahr anbot, eine Teilzeitregelung mit z.B. 50% des regulären 
PnichtstundendeputiHs bei einem reduzierten Gehalt von 60% zu nutzen. 
Gleichzeitig wurde für die Vcrtragslaufzcit eine Arbcitsplatzgarantic ge­
geben (vgl. Krauss 1997b).
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